
F l o r a 
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Botanische Zeitung. 
Nro. 38. Regensburg, am 14. Oct. 1828. 

I. LichenologrscTie Bemerkungen; Ton dem Herrn 
Rittmeister Ton F l o t o w in Hirschberg. 

I m April 1826, hurz zuTor ehe ich meinen 
früheren Wohnort Landsherg an der Warthe mit 
Hirschberg in Schlesien, dem gegenwärtigen, ver­
tauschte, ward mir die Freude eines Besuchs von 
dem jetzigen Proscctor Hrn. L a u r e r aus Greifs­
wald zu Theil, der dem botanischen Publico als 
eifriger Lichenenfreund und Moosforscher bereits 
rühmlichst bekannt ist. Unser freundschaftliches 
Verhältnifs wurde bei der anspruchslosen liebens­
würdigen Persönlichkeit meines Gastes um so en­
ger geknüpft, als schon früher ein lebhafter Brief­
wechsel und TauschTerkehr unter uns stattgefun­
den hatte, und gleiche Neigungen in uns vor­
herrschten. Während unseres i4tägigen Beisam­
menlebens wurden, wenn wir nicht Exkursionen 
Unternahmen, von früh bis spät meine Flechten­
sammlung, oder die käuflich ausgegebenen Samm­
lungen Anderer gemustert, und diefs gab zu man­
chen Erörterungen Anlafs. Wir beschlossen, um 
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diese für uns festzuhalten, und der frohen Zu­
sammenkunft eine kleine Erinnerung zu stifteni 
ihre schriftliche Aufzeichnung. So entstand die 
erste Anlage zu den nachfolgenden Bemerkungen) 
von denen wir zuletzt die Meinung vorfafsten, 
dafs eine öffentliche Mittheilung derselben für 
manchen Lichenenfreund nicht ohne Interesse seyn 
möchte. Zur Zeit als wir sie entwarfen, befanden 
sich zwar Meyers und W a l l r o t h s Werke theil-
weise schon in unseren Händen, doch hegten wir 
noch einige bescheidene Zweifel gegen manche 
ihrer Behauptungen , z. B. gegen die Ableitung 
der Lecidea conßuens von L. fumosa, L. enterohu-
ca von L. paraseina, Borrrea ciliarit von ParmeU* 
cycloselis u. a. m. Wir waren nichts destowenige' 
dem Acharius'sehen System blindlings zuge-
than, vielmehr häufig von der Unhaltbarheit des­
selben überführt worden. Während nun Lau-
re r s Anstellung und unsere gröfsere Entfernung 
durch meinen Wohnungswechsel die Bekanntma­
chung dieser Bemerkungen fast 2 Jahre lang ver­
zögerten, wurde ein Theil derselben auch von 
Anderen, namentlich von W a l l r o t h und F r i e » 
öffentlich ausgesprochen, doch haben wir sie al* 
unabhängig voneinander gemachte Beobachtungen 
zur gegenseitigen Bekräftigung ihrer Wahrheit 
absichtlich stehen lafsen. Unterdefs gewann ich 
Mufse mit M e y e r s Grundsätzen mich näher 
zu befreunden und fand meinen neuen Wohnort 
am Fufs des Biesengebirges besonders geeignet, 
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die Verwandtschaft der Flecbtenfermen des Ge­
birges mit jenen der Ebene einsehen zu lernen, 
und überhaupt hellere Blicke in die gränzenlose 
Polymorphie der Flechtenfamilie zu thun. Mein 
Augenmerk auf das Verhalten der sogenannten 
gemeinen Arten richtend, drängten sich mir bald 
manche Beobachtungen auf, die im Einklang mit 
M e y e r s und W a l l r o t h s Ansichten stehend, 
hier nebst einigen Lesefrüchten aus den neuesten 
lichcnologischen Schriften eingeschaltet wurden. 
Wir legen nun das Ganze hiemit der Prüfung der 
Flechtenforscher vor, deren gütige Zurechtwei­
sungen über etwaige Irrthümcr uns um so will­
kommner seyn werden, als es uns allein um Fest­
stellung der Wahrheit zu thun ist. 

Zugleich können wir uns nicht verhehlen, 
dafs die diagnostische Lichenik bei Anwendung 
des Meyer sehen Systems sehr erschwert uns er­
scheint, und dafs, bevor nicht die Mehrzahl aus­
gezeichneter Flechtenformen durch- allgemein ver­
breitete Sammlungen zur gegenseitigen Verstän­
digung im Publiko bekannt geworden, oder be­
vor wir nicht von jeder Species umfassende Mo­
nographien nach dem Muster der F l o r ke'sehen 
besitzen, ein anderes wenn auch nicht das Acha-
rius'sche, durch ein im Geiste der trefflichen 
Anordnungen eines F l ö r k e u. a. abgefafstes Sy­
stem Bedürfnifs für die Anfänger und selbst für 
den Unterrichteteren sey, welches neben jenem 
so gut bestehen möchte, als das Linneische 

Pp 2 
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Pflanzensystem rieben dem Jussieuschen noch 
fortwährend besteht. Wenn es Ziel der syste­
matischen Flechtenforschung ist, sich nicht mit 
einer magern Aufzählung der Stammarten allein 
zu begnügen, sondern auch jede einzelne noch 
so unbedeutend scheinende Form ihrer Stammart 
beizugesellen, und sie von andern ähnlichen Bil­
dungsformen benachbarter Arten genau unter­
scheiden zu lernen, so finden sich in den Wer­
ben neuerer Schriftsteller Beweise genug, daf» 
wir von diesem Ziel noch ziemlich fern sind, ob-
schon bedeutende Schritte geschehen, ihm näher 
zu kommen. Bevor aber diefs nicht erreicht 
worden, bevor wir nicht die Variolart'en, Spilo-
men, Leprarien, die kleineren Lecideen, Lecanorei* 
und andere niedere Entwicklungsformen eben sO 
gut unterscheiden gelernt, als deren Stammarten! 
bevor wir nicht alle Sämlinge der letztern, wie z. B« 
von Parmelia saxatilis, conspersa, olivacea, aleuritti 
u. a. m. mit gleicher Genauigkeit zu erkenne» 
und zu sondern verstehen, als wir diefs von /• 
parietina, P. cyeloselis u. a. zu wissen vermeinen! 
wird das Meyer sehe System eben so lücken voll 
und inconsequent erscheinen als ein anderes, ei 
"wird neben den erkannten Stammarten noch zwei­
felhafte Halbarten, selbst niedere Formen als Spe­
cies beherbergen müfsen, es sey denn man wollte 
diese ganz ignoriren oder einer weitern Beach­
tung unwerth erklären, was doch auch keine Bil­
ligung verdienen möchte. Die bei Cenomyce ge-
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machten Bemerkungen dürften daher neben den 
LeciJeen auch auf die Parmelien und die mehr-
üten übrigen Gattungen Anwendung finden. Denn 
es ist nicht abzusehen, wie weit die Verfolgung 
der Uebergangsformen noch führen, wie oft die 
Verwechselung von Verwandtschaft und Verähn-
lichung noch Täuschungen verursachen, und wie 
bald es den vereinten Bemühungen der Flechten­
forscher gelingen werde, allen obigen Forderun­
gen zu genügen. Bis dahin scheint ein künstli­
ches System noch nicht entbehrt werden zu können. 

Wir haben zwar gleiehen Anthoil an nach­
stehendem Aufsatze und wissen oft nicht, wer 
von uns beiden diese oder jene Beobachtung zu­
erst gemacht hat: um jedoch nicht einer dem an­
dern die Vertretung der eignen Irrthümer aufzu­
bürden, so sind Laure rs Bemerkungen am Schlufs 
mit L r . bezeichnet, oder wenn sie im Text ein­
geschaltet, in Klammern eingeschlossen. 

Arthonia lurida Ach. Spr. N. E. I. 213. 
Schaer. Lieh. helv. ext. 17. ist auch Spiloma pa-
radoxum Ach. Syn. 3. Coniangium vulgare «. pa-
radoxum Fries exs. 1. und Lecideae dryinae var. 
Flörhe. Mit letzterer (Flk. D. L. 141.,) stimmt 
Verrucaria gemmata in Rchb. et Schh. exs. 72. 
Völlig überein. Meye r erklärt sie für unentwi­
ckeltes Calicium adspersum Fers, uns gluckte es 
jedoch bis jetzt nicht diefs zu beobachten, ob-
schon Lecidea dryina und Arthonia lurida im nörd­
lichen Deustchland nicht selten, Calie. adspersum 
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aber zu den gemeinsten Flechten. alter Eichen­
wälder gehört. L r . *) 

Arthonia spectabilis.* So habe ich seit 
mehreren Jahren in brieflichen Mittheilungen eine 
sehr ausgezeichnete in Schlesien und der Neu­
mark nicht selten vorkommende Flechte benannt) 
die ich jetzt für die Arthonienform der Graphis 
scripta Meyer Entw. d. Flechten p. 1Q7. 198. erkenne. 

Biatora inundata Fr. Vet. Ac. H. 1822. 
p. 270. zieht Wah lb . in Flor. Suec. p. 801. zu 
Lecidea caesiorufa Ach. Nach einem Exemplar 
aus des Autors Hand erkennen wir sie aber für 
eine dünnkrustige Form der Lecid. vernalis var. 
erysibe Meyer (L. luteola v. erysibe Ach. Syn.) von 
der wir übereinstimmende von Steinen in der 
Eila bei Landeck in der Grafschaft Glatz aufge­
nommene Exemplare besitzen. 

Calicium adspersum Fers, erscheint wie 
alle sehr gemeine Arten unter mannichfachen For­
men; die vorzüglichsten, die ich zu beobachten 
Gelegenheit hatte, waren : 

1. C. roseidum Flk. D. L . 42. 
2. C. trabinellum Ach. Meth. Suppl. C. c/i/fl-

rellum ß. trabinellum Fr. Sched. p. 4. C. rosci' 
dum ß. trabinellum Schaer.! Sommf.! Es ist klei­
ner, als C. adspersum « , die Becher sind unten 
bald grün bestäubt, bald nakt; die Scheibe ist 
bald ausgefallen (C. claviculare v. cyathellum Ach. 

*) Unter obigen Namen sind bald Sclerotien, bald uiiTcr-
kenubare Verkrüppeluugen ausgegeben worden. E . 
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Univ.) bald cylindrisch hervorgetreten, (C. cerui. 
culatum Ach. Fet. Ac. H. Iß l5 . p. II9. Fries Lieh, 
exs. 15.) Ich kann M e y e r s Meinung hier nicht 
beipflichten, -wenn derselbe letzteres (Entw. d. 
Flechten p. 20().) zu C. salicinum Fers, ziehen will. 
An Lattenzäunen in den Waldungen der Neumark 
ist diese Abart sehr gemein, ich habe daselbst 
mehrere hundert Exemplare gesehen und mit der 
Loupe verfolgt. Gemeinhin kommt sie dort als 
C> curtum E. Bot. vor, nämlich mit stricten Stie­
len, nakten Bechern und cylindrisch hervorgetre­
tener Scheibe. In diesem Zustande ist sie zwar 
den nakten Formen von C. salicinum F. ähnlich, 
jedoch kürzer und dicker gestielt, und durch die 
Eigenthümlichkeit der Scheibe, die ausserdem 
noch etwas von olivengrün- schwärzlichem Schim­
mer hat, deutlich genug charakterisirt. Doch habe 
ich auch Exemplare gefunden, deren Becher grün 
bereift, dem C. chlorello einigermaafsen verähn-
ücht waren, indefs durch obige Merkmale leicht 
Von diesem sich unterscheiden liefsen, und ver­
möge des zuletzt angegebenen unverkennbar als 
Abkömmlinge von C. adspersum sich erwiesen. 
Der grüne Reif an den Bechern bleicht zuweilen 
ins Weifsliche aus; eine Erscheinung, welche ich 
nur bei dieser Form, nie indefs bei C. adsper-
*um ct. beobachtete, die aber in Schweden, aus 
Acharius Beschreibung seines C. mutabile Fet. 
Ac. Handl. I. c. zu urtheilen, häufig vorkommen, 
und neuerdings W a h l e n b e r g veranlafst haben 
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mag, C. adspersum mit seinem C. clavellare Flor. 

Suec. (C. quercinum Fers.) zu verbinden. 
3. C. adspersum var. parvulum* crustn 

tenuissima virescenti-pallida; apotheciis minutis tut' 

hinaus subtus aeruginosa - pruinosis, disco promi­

nente, stipitibus brevibus filiformibus. An Eichen-
stöcken in der Neumark. Wenn die Stiele gan* 
kurz sind, so bleibt zwischen dieser Form und 
dem C. atomario kein erheblicher Unterschied, 
nnd ich bin defshalb sehr geneigt letzteres eben­
falls für einen Abkömmling des C. adspersi zu 
halten. 

Caliaium atomarium Fr.'cxs. 17. ist nach 

meiner Erfahrung mit C. disseminatum Fr. exs. l6-

sicherlich eins. Bei der grofsen Menge, die ich 
von dieser Flechte unter Händen hatte, fanden 
sich nicht selten Exemplare, wo nachstehende 
Formen auf einem nnd demselben Rindenstück 
gesellschaftlich vorkamen: 

1. apotheciis sub sessilibus subglobosis atris. (C> 

disseminatum Fr.) 

2. apoth. patelliformibus atris virescenti-prut' 

nosis (crusta viridi - pulverulenta.). Diese war ich 
der Beschreibung nach versucht, für C. viridulurr* 

Ach. zu nehmen, welches nach Wahlb. Flora. Suec. 

jedoch zu C. tympanellum A. gehören soll. 
3. apoth. sessilibus minimis turbinatis atris. (C. 

atomarium Fr.) 

Ausserdem liefsen sich leicht noch 3 andere 
Formen aufstellen: 
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4. apothecüs patelliformibus extus cinereo • prui-
nosis, disco atro. 

4. apoth. patelliformibus, disco subumbrino. Ent­
weder eirie krankhafte Form oder möglichenfalls 
auch ein Zwerg einer andern Speeles. 

6. apoth. turbinatis, disco valde prominente atro 
extusque virescenti - pruinoso. C. subpedicellatum 
Schaer.l im Natw. Anz. Winterm. 1821. p. 35. 

Die Beschaffenheit der Kruste ist eben so 
wandelbar wie die der Apothecien: bald ist sie 
knorpelartig, bald mehr oder minder grünlich, 
auch grau bestaubt. 

In 3 Exemplaren des 5ten Hefts Ton Rchb. 
et Schb. Lieh, exs., die ich durchzusehen Gele­
genheit hatte, war statt des C. atomarii iVro. 121. 
C. trichiale var. stemoneum Ach. Sjn. aufgeklebt, 
ein Versehen, welches, ohne Verschulden des 
Einsenders, noch in mehreren Heften vorgekom­
men seyn mag. 

Calicium brunneolum Fr. exs. 4. wohin 
C. parietinum Schaer. exs. 9. zu rechnen, kommt 
sowohl im Biesengebirge an faulenden Fichten­
stämmen, als auch bei Landsberg a. d. W. an alten 
Bretterwänden in Wäldern vor, und scheint mir 
nur eine krustenlose schlankere Form von C. me-
lanophaeum Ach. zn seyn. Mit C. trichiale Ach. 
kann es nicht verwechselt oder verbunden wer­
den, wie Somf. in Suppl. Flor. Läpp- 182- an­
zunehmen geneigt ist. 
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Calicium claviculare. In Mg. et Nst. 
erypt. 473. ist die Form a z== C. quercinum Pers. 
Flk. und die Form d c-3 C. salicinum P. 

Calicium melanophaeum Ach. Vct. Ac 
H. 1Ö1Ö. p. 270. Fr. exs. Q. findet sich in Schle­
sien, der Neumark, bei Greifswald, Bayreuth an 
der Basis bejahrter Kieferstämme, und an alten 
eichnen Pfosten in Waldungen. C. lygodes Hepp. 
Lieh. Wurzb. 78. ist dasselbe Gewächs. Diese, 
wie alle weiterhin erwähnten Flechten der W ü r z ­
burger Flor, verdanke ich der gütigen Mitthei­
lung des Hrn. Medizinal-Assessor G ü n t h e r zu 
Breslau. 

Calicium pallidum Pers. C. cantherellun* 
Ach. Syn. 6l. Coniocyle pallida Fr. exs. 2. Conioc. 
itilbea Ach. Vet. Ac. H. 181Ö. p. 28(5. * ) 

Von dieser Flechte findet man 2 Hauptfor­
men. Die eine, von F r i e s 1. c. ausgegebene, zu 
der die vorstehenden Synonyme gehören, ist grös­
ser, hat stärkere mehr braune Stiele, weifs be­
stäubte Becher, deren Scheibe in der Jugend eben 
so bestäubt, späterhin kopfförmig hervortritt, und 
die Becher verdrängend bräunlich wird. 

Die -.ndere Form (C. peronellum Ach. Meth. 
C. slilleum Schaerl exs. 7. C pallidum. Sommj-
exs. 54,) ist kleiner, hat blafscitronengelbe Stiele, 
weifsbestäuhte Becher und eine hellerbraune in der 
frühesten Jugend schwefelgelb bestäubte Scheibe. 

') Embolus pallidum Wallr. Naturg. J. S. Q4, E. 
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Leicht könnte man verleitet werden, beide 
für spezifisch verzchieden zu halten, wenn nicht 
evidente Mittelformen vorkämen, wie selbst F r i e s 
in der ersten Auflage seiner Lieh. Suec. exs. Nro. 2. 

ausgegeben hat. 
Uebrigens gehört diese Flechte wohl mehr 

zu Calicium, als zu Coniocyle da sie in der Ju­
gend ein vollständiges Excipulum hat. 

Calicium physarellum Fr.! Vel. Ac. H. 
18l6. p- 280. Fr! exs. 11. ist Abänderung von C. 
trichiale, und nähert sich in Gestalt der Becher 
derjenigen Form, die ich als C. trichiale var. al-
lidum * versandte. Die Kruste ist aber vollstän­
diger ausgebildet als bei letzterem, das zuweilen 
fast krustenlos vorkommt, auch mit an der Basis 
mehr oder minder durchsichtigen Stielen abändert. 

Calicium quercinum Fers. Ausgezeichnete 
Formen dieser Art sind: 

1. C. quer cinum v. virescens Schaer. Natw. 
Anz. Decbr. 1821. p. 41. auch in der Neumark an 
faulenden Eichenstöcken, in Schlesien auf dem Mäh­
rischen Schneeberge und im Gesenke. (Wimmer.) 

2. C. quercinum v. melaleucum Flk. in litt, cru-
sta ejfusa tartarea granulato - conglomerata alhido-
cinerascentt. An alten Bretterwänden bei Rostock 
(Flk.) an Eichenpfosten am Untersberge. L r . 

Calicium salicinum Fers. Statt dieser 
Art wurde in Rchb. et Schi. exs. QQ. durch ein 
Versehen von Seiten der Herausgeber C. hypereU 

lum Ach. ausgcthcilt. 
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Calicium ttemoneum Ach. Fet. Ac. ff. 
1816. p. 278. Fries Scheel, crit. p. 7. betrachte ich 
nur als Varietät von C. trichiale, wohin es auch 
in Ach. Synops. geordnet war. Beide kommen an 
Bejahrten Birken in der Neumark häufig an einem 
und demselben Stamme vor: jenes näher der Erde, 
C. trichiale höher oben ; hiedurch aufmerksam ge­
macht, ward ich leicht gewahr, dafs C. stemoneum 
aus diesem entstehe, wenn die Kruste in Staub 
6ich auflöst, welche Metamorphose zugleich auf 
die Früchte den Einflufs hat, dafs die Keimzellen 
eine blassere Farbe bekommen, und kugelichte 
die Becher verdrängende Köpfchen bilden. 

Calicium subtile var. versicolor Flot. 
gregarium, apotheeiis minutis sublentiformibus, stipi-
tibus ad basin subfuscis aut corneo-hyälinis. Es 
wächst in kleinen gedrängten Haufen parasitisch 
auf der Kruste anderer Calicien, wie z. B. des 
C. adspersum P. und zwischen C. salicinum P. in 
der NeumarU (Flot.) auch bei Greifswald (Lr.) 
Der veränderte Habitus, und die an der Basis fast 
durchscheinenden bräunlichen, zuweilen weifsli-
chen Stiele, könnten leicht verleiten, es als eigne 
Art anzunehmen, wenn nicht Uebergangsformen 
in C. subtile Pers. Fr. dagegen sprächen. 

Calicium tympanellum Ach. Zu dieser 
Speeles gehören ausser den von F r i e s in seinen 
Sched. crit. p. 3. dahin gezogenen C. leucomelas P. 
C. ollara et C. pileatum Ach. Fet. Ac. H. 181?. 
auch noch C. subsessile Pers. nach F l o r he, und 
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C. sti'gonellum Fr. exs. 187.— L r . Letztere Form 
wächst auch in Thüringen und in der Maasge­
gend in Frankreich an Eichen. (Jahrb. d. Gwk. I. 
3. no.) 

Calicium variolosum Fries in litt, teste 
Wahlh. in Flor. Suec. p. 878., wo derselbe fol­
gende Formen aufstellt: 

1. leucocephalum; Pyrenotea leucocephala Fr. 
exs. IQ. 

2. Lecideae: Lecid. uhietina Ach. Fr. exs. 21. 
3. Limloriae : Limhoria reguläris Ach. Vet, 

Ac. H. 1815. p. 3.6S. 
Zur ersten Form gehören noch ferner Pyre­

notea vermicellifera Kunze in Rchb. et Sehl, exs. 
6o. und Pyr. juscella Fr. exs. 1Q0. eine etwas 
dunkelkrustige P. leucocephala, die eben so in der 
Neumark an Ulmen wächst. 

Ob diese Species besser hier, als bei den 
Lecideen untergebracht sey, zu welchen letzteren 
Meyer sie noch zählt, vermag ich nicht zu ent­
scheiden , da die Hauptform (L. ahietina Ach.) 
mir in der Natur noch nicht vorgekommen ist.' -

Cenomyce carneopallida Somf. Suppl, 
Flor. Lapp. 12Q. (C. pyxidata y. carneopallida 
Flk. in Weh. Beitr. 2. 304.,) ist ein interessantes 
Mittelglied zwischen den roth- und braunfrüchti-
gen Cenomyciden, doch mufs noch erst ausge­
macht werden, ob sie wirklich eigne Species, oder 
nur Abart der C. crenulata Flk. sey, als welche 
ich sie in bot. Z. i8a5. p. 3a3. in zwei Formen auf-
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führte, wovon die erstere zu C. earneopalllda ct. 
scyphosa Somf. (C. carneola Fr.! exs. 115,) die 
zweite zu ß. cyanipes Somf. gehört. Die ander» 
gefärbten Früchte geben keinen sichern Artunter­
schied, da von C. coccifera Ach. bereits eine ähn­
liche wenn auch nicht so vollständig entfärbte Va­
rietät, die var. ochrocarpia Flk. Ms. entdeckt ist! 
eben so wenig die etwas filzige Unterseite des 
Thallus, auch einigen Formen von C. crenulata 
eigen, oder die an der Basis bläulichen Stiele! 
ein an meinen schlesischen Exemplaren nur sel­
ten wahrzunehmendes Kennzeichen, welches viel­
leicht nur dem nordischen Klima zuzuschreiben 
seyn mag. Zwar ist nicht in Abrede zu stellen, 
dafs diese Flechte ferner noch durch ihren nie­
drigen Wuchs, und mehrfache Randprolificationen 
bei der Form «, und durch kornute sparrig-ästige 
Stiele bei der Form ß. ausgezeichnet sey, der­
gleichen von C. crenulata bis jetzt noch nicht auf­
gefunden worden, aber ich kenne kein einzige» 
Merkmal, woran die sterilen Becher beider, diß 

gewöhnlich da, wo C. carneopallida vorkommt» 
untereinander wachsen, sich bestimmt unterschei' 
den liefsen. Sie wächst auf Heideplätzen de* 
Spiegelberges in der Grafschaft Glatz, auf den* 
Schreiberhauer Schwarzenberg im Riesengebirge, 
in Kieferschonungen bei Stolzenberg unfern Lands­
berg a. d.N W. und auf dem Fichtelgebirge, W<> 
L a u r e r sie schon vor mehreren Jahren gesam­
melt bat. 
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Cenomyce eoniocraea Flk. in litt. C. co-
niocraea ß. excelsa Flk D. L. 13(). Rchb. et Schb. 
exs. 41. C. cornuta Fr.! exs. 116. gebort zu C. 
gracilis Flk. deren oberes Ende, wahrscheinlich 
in Folge ihres feuchten schattigen Standorts fatis-
cirt. L r. 

Cenomyce delicata Ach. Syn. 274. Fr. 
exs. 51. Hinsichtlich dieser, wie der C. caespiti-
ciaAch. ^ « . 2 4 9 . bin ich ganz W a l l r o t h s Mei­
nung, der beide zu C. squamosa Flk bringt, nur 
kann ich sie nicht mit ihm als Patellaria (Biatora 
Fr) ansehen. 

Cenomyce rangif erina Mg. et Nst. crypt. 
72. (sub Cladonia). Das fruchtbare Exemplar ist 
C. furcata var. racemosa Flk., das unfruchtbare 
eine Form, die sich der C. rangiferina var. tenuis 
Flk. Ms. etwas nähert. 

Cenomyce stellata turgida Schaer! 
Lieh, exs 84. (sub Cladonia) mag sehr wohl der 
Liehen turgidus Ehrh. seyn, nur ist die dazu zi-
tirte, aber ganz verschiedene C. parecha Ach. 
(Fk. crypt. 623) als Synonym zu streichen. 

Cenomyce subulata Mg. et Nst. crypt. 
16S. (sub Cladonia) ist weder der Liehen subulatus 
Linn., noch C eemoeyna v. subulata Ach, die beide 
dort zitirt sind, sondern nach unserem Exemplar 
C. undalis var. adunca A. 

Cenomyce symphycarpa Ach. et VFahlb. 
Flor. Lapp. p. 450. erklärt Sommf. im Suppl. 
Flor. Lapp. 126. für identisch mit C. cariosa Flk. 
D. L. 9 5 ; C. cariosa Ach. ct. Wahlh. für gleich-
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förmig mit C. decorticata Fr. exs. 81. and zitirt 
dazu Dill. H. M. t. 15./.15. A. B. (wahrschein­
lich soll es so heifsen, denn in Sommf. Suppl. 
Lapp. ist in dieser Stelle ein Druckfehler.). Nach 
meiner Ansicht sind beide (C. decorlicata Flk. D. 
L. 75. mit eingeschlossen) spezifisch verwandt, und 
ich betrachte C. decorticata var. alpicola * (bot. 
Z. 1825. p. 340.) als eine Mittelform derselben.— 
C. slrepsilis Ach. ist nach F l ö r k e der Thallu» 
dieser Speeles mit verkümmerten Podetien, und 
C. leplophylla Ach. nach einem rheinischen Exem-
plar von Koch durch Bchb. erhalten, eine dürf' 
tige C. carlosa Flk. mit abgehäuteten etwas durch­
scheinenden Stielen von der Farbe der Darmsai­
ten und blafsbraunen Früchten, dergleichen ich 
auf kiesigen Haideplätzen bei Wohlau in Schle­
sien gefunden. (Fortsetzung folgt.) 

II. Beiträge zur Fßanzensynonymie. Nach Verglei-
chung von Originalexemplaren scheinen fol­
gende Arten vollkommen identisch zu seyn: 

Koeleria holosericia Jan ist = Koeleria mollis Mann-
Milium muticum Presl ist = Milium scalrum Gufsont' 
Triglochin laxißorum Gufs. ist = Tri gl. hulbosum l>-
Carduus cichoraceus Cyrill, ist = Centaurea cichor.J" 
Trichocrepis lißda Visiani ist c= Crepis nemaucensisl" 
Aira montana von Raddi aus Florenz eingesandt 

war ganz E Ü mit Aira uliginosa Weihe. 
Carduus Argyroa Bivon von Gussone einge­

schickt -war vollkommen c=j mit Galactites t0' 
menlosa Moench, ob hier vielleicht ein Irr­
thum obwaltet? 

Treviso. Fr . Mayer. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04126-0292-4

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04126-0292-4


7Ö8 

Wien verleiten könnte, um dadurch auf eine sehr 
leichte Weise sowohl ihre Wisbegierde zu be­
friedigen als ihre Kenntnifse zu vermehren. 

Dafs übrigens jene Reise nach Neuholland zu defl 
wichtigsten Unternehmungen des jetzigen Zeital­
ters gehört, ist leicht aus dem eigends darüber 
erschienenen Program, über welches bereits Hr. 
O p i z in Flora S. 634 berichtet hat, zu ersehem 
und daher zu wünschen dafs sie von allen Seiten 
befördert werden möchte, wie in dieser Hinsiebt 
die Museen zu Wien und Dresden, zu Prag und 
Berlin mit lobenswürdigem Beispiel vorangegan­
gen sind In der That mufs es allen Botaniken1 

interessiren, die eben so ausgezeichneten al' 
wundersamen Gebilde der neuholländischen Flor» 
mit Prachtexemplaren in ihren Herbarien darge' 
legt zu sehen. 

Druckfehler in dem lichenologischen Aufsatze von v. F l o ' 
l o w . Jahrg. 1828. II. Bd. 

Seite C01 Zeile 5 T . O . lies 5 ftatt 4. 
— C26 — 4 v. u. — „ F r e m d a r t i g e m " statt Fremd' 

artigen. 
— 632 - l4 v. u. — eingebogenen st. eingebogene»' 
— 634 —- i3 v. 0 . — nucrophylla statt microphll«. 

635 — I T . o. — werden statt worden. 
— 656 — 2 v. o. —• dein statt den. 
— 676 — 3 v. o. — Runzeln statt Wurzeln. 
— 683 — lo v. u. — netzförmig - runzlich statt netz­

f ö r m i g - u n g l e i c h . 
— 6 8 9 — 9 v. u. — atroalba statt altroalha. 
— 6 9 0 — 7 v. o. — alroalbus statt altioalbus. 
— 6 g ^ — 9 v. u. — oberen statt ebenen. 
— 745 8 v. o. — R. pollinaria statt B. pollinaria" 
— 75i — 2 v. 0 . — Chaos statt Clioas. 

In der Flora 182g. 

Seite 689 Zeile i4 statt Sebastian« lies Sebastia~o. 

— 6g4 — 11 statt Seeküste lies Südkiiste. 
— 697 — 3 statt Ladrano lies Ladra~o. 
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